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XVII. Jahrg. 


Der Dreyfus - Rummel 
geht weiter. Das auf Schuldig lautende 
Urtheil des Kriegsgerichts von Rennes gilt 
den Dreyfuſards nichts — frei wollen ſie 
ihren Mann haben, vollſtändig frei. Die 
große Maſſe des franzöſiſchen Volkes hat 


das Urtheil mit Befriedigung aufgenommen, 


denn nicht nur die Armee, ſondern auch das 
Volk hält in ſeiner Mehrheit den Exhaupt⸗ 
mann Dreyfus ſchuldig. Deshalb hat auch 
Paris völlige Ruhe bewahrt, worüber die 
Dreyfuſards ſehr verſchnupft ſind. Die 
dreyfusfreundliche Preſſe Frankreichs ſchlägt 
über die nene Verurtheilung des Exhanpt- 


manns großen Krach und findet in der 
Di des Auslandes große Unterſtützung. 


a Affaire Dreyfus iſt eben nicht mehr 
en einfacher Juſtizfall, ſondern wird zu 
ler Machtfrage gemacht. Was ſoll man zu 
Berliſchimpfungen ſagen, die man ſelbſt in 
Krie er Blättern gegen das Renneſer 
find asgericht ſehen kann? Die „Freiſ. Ztg.“ 
— et ſogar, daß Deutſchland' durch den 
us des Krſegsgerichts „beleidigt“ iſt. 
1 ee die Dreyfusfreunde in Deutſch⸗ 
* etwa, daß Deutſchland an Frankreich 
egen Dreyfus den Krieg erklärt? Aus 
ien, London, Petersburg und Newyork 
eee Zeitungsſtimmen zitirt, welche den 
bruch des Kriegsgerichts von Rennes als 
ein Zeichen der Ungerechtigkeit, Inhumanität 
und völligen Entartung Frankreichs be⸗ 
zeichnen. Dieſe ganze Berichterſtattung iſt 
eo 85 — 4 möglich gefärbt. Die 
en von ngen, icht i 
Paint ee nicht in 


unterdrückt. So ſchreibt der Petersburger 


„Swet“, das Urtheil habe deutlich die Un⸗ 
abhängigkeit der Vertreter der franzöſiſchen 
Rechtspflege bewieſen. Das Blatt freut ſich 
mit allen wahren Franzoſen über den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes und wünſcht, daß der 

ariſer Nebel, den die Dreyfusfreunde ver⸗ 
reiteten, bald verſchwinde. Die Dreyfu⸗ 
liebe 9 ize . Vaterlands⸗ 
liebe damit, e das Anſehen Frankreichs 
in höchſtem Maße hie 8 ſie > 
Verhältniſſe in Frankreich als verrottet bis 


>, - Ums Brot. 
oman von Freijran Gabriele v. Schlippeubach. 
(Serbert Rivales, N N 
(Nachdruck verboten.) 

. (28. Fortſetzung.) 
ei Die Beit, die Gertrud jetzt verlebte, war 
ür fie die ſchwerſte ihres Lebens. Einmal 
hieß es, Haßfeld fer bereits feiner Wunde 
‚gelegen, dann wurde dieſes Gerücht wider: 
me man ſprach von langem Siechthum. 
udlich, kurz vor Weihnachten ſchrieb Frau 
pbs a daß es ihm beſſer gehe und er 
E ch Berlin gebracht worden fei, um ſpäter 
ach Mentone zu reiſen. Gertrud ſank, als 
oi allein war, auf die Kniee und dankte 
ott im heißen Gebet für ſeine Rettung. 
is Jetzt, wo er am Leben blieb, ſuchte ſie 
Hd Liebe Herr zu werden „ dem Todten 
oi fie nachgefolgt, dem Lebenden durfte 
f nicht gehören, das ſagte ſie ſich in 
ummer Qnal, und der aufreibende Kampf 


egann aufs neue. 
der Geſchwiſter 


a Er Wiederjehen in 
erlin war ein ſehr freudiges. „Wie wohl 
und ſtattlich Du ausſiehſt, lieber, alter 
«a e a wieder um⸗ 
end, „wie glücklich bin ich, d i 
uns bleibſt.“ 5 
‘ Die zwei Jahre hatten ihn vortheilhaft 
norändert, er ſah ſehr friſch und heiſer aus 
ud trug einen ſchönen, dunklen Vollbart. 
eine Geſtalt war breiter und kräftiger ge⸗ 
er während ſie nichts an Geſchmeidig⸗ 
t eingebüßt, die ernſten, grauen Augen 
atten noch immer den founigen Ausdruck, 
enn er lachte. Er ſah ſehr elegant und 
hare aus, das Bild blühender Männ⸗ 


„Ich kann Dir leider nicht daſſelbe 
u, Liebling“, erwiderte er zärtlich, „jetzt, 
Se Erregung des Wiederſehens vorüber 
iſt Du bleich und ſiehſt zart aus, Deine 


ſage 


Herrn. 


zum Zuſammenbruch ſchildern, und ihre 
Bundesgenoſſen im Auslande kommen ihnen 
nun mit einem großen Racheakt zu Hilfe. 
Aus Newyork und Peſt gingen die erſten 
Meldungen ein von einer Agitation gegen 
die Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung 
im nächſten Jahre, welche Agitation nach 
einer Meldung der „Poſt“ direkt von Juden aus⸗ 
geht, was die anderen Blätter alle verſchweigen. 
Es wird aus Newyork gemeldet: In vielen 
Städten wird der Plan der Veranſtaltung 
von Maſſenverſammlungen erwogen, in denen 
Präſident Mac Kinley aufgefordert werden 
ſoll, bei dem franzöſiſchen Präſidenten auf 
Begnadigung Dreyfus’ hinzuwirken. In 
Indianopolis wurde eine franzöſiſche Flagge 
öffentlich verbrannt. Von den amerikaniſchen 
Großkaufleuten wird die Boykottirung der 
Pariſer Weltausſtellung gefordert. Senator 
Stuart ſoll im Kongreß eine Re⸗ 
ſolution einbringen, die auf Zurückziehung 
der Betheiligung der Vereinigten 
Staaten von der Ausſtellung abzielt. 
— In Budapeſt ſollen zahlreiche Ausſteller 
ihre Anmeldungen mit der Begründung 
zurückgezogen haben, daß die in Frankreich 
herrſchenden Verhältniſſe die auszuſtellenden 
Gegenſtände gefährden. Das Graner Dom⸗ 
kapitel zog gleichfalls ſeine Aumeldung aus 
dem Grunde zurück, weil es ſeine Kunſtgegen⸗ 
ſtände im Werthe von vielen Millionen nicht 
gefährden will. Die Richtigkeit dieſer 
Meldungen iſt noch ſehr zu bezweifeln. Sogar 
in Berlin iſt nun ein Ausſchuß in der 
Bildung begriffen, der gegen die Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung durch die deutſche 
Induſtrie und Kunſt wirken ſoll. „Einzelne 
unſerer erſten und berühmteſten Firmen 
haben, wie man erzählt, bereits die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß ſie ihre Anmeldungen 
zurückziehen.“ Nach dem „Berl. Tagebl.“ 
wird in der nächſten Sitzung der Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag 
eingebracht werden, die Stadt Berlin möge 
von der auf der Pariſer Weltausſtellung ge⸗ 
planten Sonderausſtellung Abſtand nehmen. 
— Selbſt die „Voſſ. Ztg:“ verurtheilt dieſe 
Aktion der Dreyfusfrennde in Berlin. 


Augen blicken nicht eben fröhlich. Quält 
Dich etwas, Trudchen?“ 

Sie verbarg den Kopf an des geliebten 
Bruders Schulter und verneinte haſtig. 

„Ich werde mich ſchon daheim erholen, 
Axel, ich war in letzter Zeit ſehr viel mit 
Stunden überbürdet.“ 

„Ich laſſe Dich auch nicht wieder fort, 
mein Schweſterchen“, verſetzte er, ihr weiches 
Haar ſtreichelnd, „Du darfſt nie mehr eine 
Stelle annehmen; ich verdiene jetzt genug, 
damit Du bei der Mutter bleibſt.“ 

Später ſaßen ſie Hand in Hand und 
ſprachen über alles, was ſich in der Zeit 
ihrer Trennung zugetragen; von Egons 
Heimkehr und Tod, von der Mutter Leiden, 
von Heimchen und den Unzertreunlichen. 
Axel mußte einige Tage in Berlin bleiben, 
da er Geſchäfte hatte; Gertrud benutzte die 
Beit, um für ihre Lieben Weihnachtsein⸗ 
käufe zu machen. 


Es herrſchte ſchon ein geſchäftiges 
Treiben auf den Straßen und in den 


Läden; ſie fragte ſich oft mit bangem 
Herzklopfen, ob ſie Haßfeld ſehen würde. 


Es konnte nur ein höchſt unwahrſcheinlicher S 


Zufall in der großen Stadt ſein, ſie wußte 
nicht einmal, wo er wohnte und ob er nicht 
bereits nach dem Süden abgereiſt war. 
Eines Tages trafen ſie doch zuſammen, es 
ſchien ihnen beiden wie eine höhere Fügung 
des Schickſals. 

Es war in der Leipzigerſtraße, Gertrud 
ging von einem Laden in den andern, da 
ſah ſie eine elegante Privatequipage vor 
einem derſelben halten. Ihre Augen ſtreif⸗ 
ten gleichgiltig über den darin ſitzenden 
Sie blieb wie angewurzelt ſtehen, 
es war Haßfeld, er ſah noch ſehr krank 
aus, ſo als könne er ſich noch nicht recht 
entſchließen, als habe ihn der Kuochnemann 
nur ungern freigelafiem 


In Paris tritt heute, Dienſtag, unter 
dem Vorſitz des Präſidenten der Republik 
ein Miniſterrath zuſammen, der ſich mit den 
juriſtiſchen Folgen des Spruches des Kriegs⸗ 
gerichts, ſowie mit der endgiltigen Löſung 
der Affaire Guérin beſchäftigen wird. Es 
verlautet, die Regierung werde, falls die 
Verurtheilung Dreyfus' endgiltig bleibe, nicht 
die abermalige Degradirung, ſondern einfache 
Streichung aus der Armeeliſte bewirken. — 
In Rennes treten heute die Mitglieder des 
Kriegsgerichtes zuſammen, um ſich über die 
Unterzeichnung des Geſuches ſchlüſſig zu 
machen, welches ſich dafür ausſprechen ſoll, 
Dreyfus die Strafe der Degradation zu er⸗ 
laſſen. — Dreyfus wurde Sonntag Nach⸗ 
mittag von ſeiner Fran und ſeinem Bruder 
Mathieu beſucht. Dieſe letzte Unterredung 
mit ſeinem Bruder verlief ſehr bewegt, doch 
zeigte ſich Dreyfus guten Muthes und, wie 
auch ſeine Familie, über den Endausgang 
ſeines Prozeſſes ſehr beruhigt. Die Stadt 
Rennes iſt ruhig; allgemein beſchäftigt man 
ſich mit der Frage nach Dreyfus weiterem 
Schickſal. 

Man ſieht auf dreyfusfreundlicher Seite 
voraus, daß das Reviſionsgeſuch verworfen 
werden wird. Dreyfus' Schickſal wäre dann 
beſiegelt und (es ſei denn, daß er begnadigt 
wird und, was als unwahrſcheinlich gilt, eine 
ſolche Begnadigung auch annimmt) beſiegelt 
auch ſein Untergang in der Gefangenſchaft. 
Denn, wie des weiteren gemeldet wird, iſt 
Dreyfus rettungslos krank. Dr. Pozzi, der 
Dreyfus unterſucht hat, ſprach ſich dahin 
aus, daß Dreyfus phyſiſch jedenfalls hin ſei; 
er habe höchſtens noch zwei oder drei Jahre 
Aa denn er fet unheilbar ſchwind⸗ 

1g. a 


Politische Tagesſchau. 


Der Bundesrath nimmt Ende dieses 
Monats ſeine regelmäßigen Sitzungen wieder 
auf. Zu den dringenden Aufgaben deſſelben 
gehört die Feſtſtellung der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zu dem neuen Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetz, da dieſes mit 
Beginn nächſten Jahres in Kraft tritt. Es 


Auch er erkannte ſie und zog grüßend 
den Hut, wobei eine große Freude ſeine 
traurigen Augen verklärte. Gertrud war 
an den Wagen herangetreten, ihre Hände 
ruhten ineinander, ihre Blicke fanden ſich, 
nur die Worte fehlten, das unerwartete 
Wiederſehen hatte ſie allzumächtig er⸗ 
griffen. 

„Wie geht es Ihnen?“ fragte ſie end⸗ 
lich ſehr leiſe. „Ich habe mich ſeit Wochen 
nach Nachrichten geſehnt.“ 

Er lächelte trübe. „Sie ſehen, ich lebe 
noch“, antwortete er und einen troſtloſe 
Verzweiflung gab ſich in den wenigen 
Worten kund. . 

„Bleiben Sie jetzt hier?“ fragte fie, nur 
um etwas zu ſagen. 

„Nein. Ich, wir gehen in acht 
Tagen zu meiner Mutter nach Mentone, die 
Aerzte wünſchen es.“ 

Die Gleichgiltigkeit ſeines Tones verrieth 
deutlich, wie einerlei ihm alles war. 

Ein beklommenes Schweigen, dann der 
haſtig geſprochene Abſchied: „Leben Sie 
Beil, Herr von Haßfeld, und Gott behüte 

ie!“ 


„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein“, 
gab er zurück, den Hut lüftend und ſie 
grüßend. 5 

Sie reichten ſich nicht die Hand und 
vermieden es, ſich anzuſehen. Seine Augen 
folgten ihr, als ſie ſo hoch und vornehm die 
Straße hinabſchritt; wie von einem magne⸗ 
tiſchen Strom berührt, wandte ſie ſich noch 
einmal um und ſchaute zurück. Frau Roſa⸗ 
linde von Haßfeld war aus dem Laden ge⸗ 
treten und geſtikulirte und ſprach lebhaft, 
ehe ſie einſtieg und der Wagen davon⸗ 
rollte. — — 

Mit großer Sehnſucht und Ungeduld er⸗ 
wartete man die Reiſenden in D. Heimchen 


verlautet, daß auch der Fürſorge für die 
Gefangenen Rechnung getragen und ein 
die Unfallfürſorge derſelben betreffender Ent⸗ 
wurf, deſſen Jukrafttreten zugleich mit dem 
des Juvalidenverſicherungsgeſetzes in Ausſicht 
genommen ſein dürfte, den Bundesrath be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Es verlautet ferner, daß der 
Bundesrath ſich mit einer ebenfalls vom 
1. Januar 1900 in Wirkſamkeit tretenden 
Reform im Poſtweſen beſchäftigen ſoll. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: In einer Reihe von Blättern iſt 
davon die Rede, daß innerhalb der Staats⸗ 
regigrung erwogen werde, den Landtag 
bereihs vor Weihnachten einzuberufen. Dieſe 
Nachricht entbehrt, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, jeder Begründung. Insbe⸗ 
ſondere liegt dem neuen Miniſter des Innern 
die Abſicht fern, dem Staatsminiſterium der⸗ 
artige Vorſchläge zu machen. 

In Spanien erwachſen der Regierung 
plötzlich Schwierigkeiten durch eine Kund⸗ 
gebung der kataloniſchen Autonomiſten. Nach 
einer Meldung aus Barcelona vom Sonn⸗ 
tag verbreitete der Klub der Autonomiften 
in Katalonien eine Proklamation, in welcher 
die Autonomie der Provinzen gefordert 
wird, die das einzige Mittel ſei, 
durch das Spanien gerettet werden könne. 
Die Proklamation wird in erregter Weiſe be⸗ 
ſprochen. 

Die großen Ausſtände in Ruſſiſch⸗ 
Polen ſind nunmehr beendet. 1500 
Arbeiter aus Warſchau und den Vororten 
wurden zur Strafe in ihre Heimat ver⸗ 
bannt. 400 Streikende ſitzen noch in den 
Gefängniſſen in Warſchau, ebenſo ſind die 
Gefängniſſe im Petrikauer Induſtriebezirk 
mit Arbeitern, welche geſtreikt hatten, über⸗ 
füllt. In die Gefänguiſſe von Bendzin, 
Dombrowa, Petrikau, Lodz u. ſ. w. ſind in 
den letzten Wochen ungefähr 600 Arbeiter 
gebracht worden. 

Im ſerbiſchen Hochverrathsprozeß 
wurde am Sonntag Nachmittag Tauſchauo⸗ 
witſch verhört, welcher gleichſam ſämmtliche 
ihm zur Laſt gelegten Beſchuldigungen ab⸗ 
leugnete. Die Denunziation rühre von un⸗ 
— RR ————————————————————— 
und die Schweſtern rüſteten das Feſt und 
hatten alle Hände voll zu thun. 

Tante Dora blieb bei Frau von Brenken, 
während die drei jungen Mädchen den beiden 
älteſten Geſchwiſtern zum Bahnhofe entgegen 
gingen. Die Badekur in Rehme hatte der 
Kranken wunderbar gut gethan, ſie war faſt 
von ihren Schmerzen befreit und konnte 
beſſer gehen. Sie ſah friſcher aus, und 
heute lag ein Ausdruck tiefinnerlichſten 
Glückes auf ihrem feinen Geſicht. 

Sie ſaß auf ihrem Stuhl am Fenſter, 
ihre dunklen, noch immer ſchönen Augen 
ruhten auf den Bildern ihrer Kinder, die 
vor ihr an der Wand hingen. Wie freute 
ſie ſich, Gertrud und Axel wiederzuſehen, 
ihren Aelteſten beſonders, den ſie zwei lauge 
Jahre entbehrt, der ihr in der trübſten Zeit 
ihres Lebens Stütze und Halt geweſen war. 
Auch an Egon dachte die Mutter mit einem 
ſtillen Gebet, ſie ahnte nicht, wie weit ihn 
ſein Leichtſinn fortgeriſſen, die Liebe ihrer 
Kinder hatte es ihr verheimlicht. Ihr kleiner 
Willy, der ihr ſo früh genommen, ruhte nun 
ſchon zwei Jahre auf dem Friedhof, ſie 
wußte das zarte Kind wohlgeborgen im 
ewigen Vaterhauſe urd ſehnte ihn nicht 
zurück auf dieſe Erde, wo er ſoviel gelitten 
hatte. — — —- 

Der ftrablende Glanz der Weihnachts⸗ 
kerzen ſpiegelte ſich in den frohen Geſichtern der 
Mutter und ihrer fünf wieder vereinten 
Kinder. Tante Dora und Doktor Hanjen: 
gehörten ſo ganz zur Familie, daß ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Beſcherung mitanfehen 
mußten. 

Axel lernte den alten, freundlichen Mann 
erſt jetzt kennen und dankte ihm in warmen 
Worten für das, was er in ſeiner Abweſen⸗ 
heit an den Seinen gethan hatte. 

Ilſe und Erna ſollten zu Oſtern einge⸗ 
ſegnet werden; ſie waren faſt ſo groß wie 


bekannten Leuten her, die er nicht Eeune.|profurator Smuts erklärte in einer Unter 


Er ſei vor drei Jahren aus der radikalen 
Partei ausgetreten und habe ſeitdem mit 
deren Parteiführern keinerlei Beziehungen 
unterhalten. Sn der Sitzung am Montag 
entwickelte Stojan Protitſch ſeine Theorien 
über die Pflicht der Steuerzahlung; Steuer⸗ 
verweigerung ſei kein Hochverrath. Seine 
früheren Verurtheilungen ſeien gegenwärtig 
kein Beweis gegen ihn, denn auch die jetzige 
Regierung habe ihm wichtige Aemter ange⸗ 
boten, die er abgelehnt habe. — Vier Zeugen 
erklären, Paſie habe im Park von Poſchare⸗ 
watſch in Gegenwart zweier Bauern geſagt: 
Beunruhigt euch nicht; binnen kurzem wird 
in Serbien ein wichtiges Ereigniß eintreten. 
Grüßet unſere Leute, ſaget ihnen, ſie ſollen 
bereit ſein. Paſie leugnet demgegenüber und 
5 garnicht im Parke geweſen zu 
ein. 

Der ungariſche Miniſterpräſident von 
Szell wurde Montag Nachmittag in Wien 
vom Kaiſer in längerer Andienz empfangen. 
Er konferirte hierauf mit dem Grafen Go⸗ 
luchowski und dem Baron Kallay. — Den 
Blättern zufolge iſt auch der Obmannn 
der katholiſchen Volkspartei Kathrein am 
Montag vom Kaiſer in längerer Andienz 
empfangen worden. 

Der franzöſiſche Staatsrath be⸗ 
willigte 300 000 Fres. für Schutzmaßregeln 
jegen die Peſt. 

Am Sonnabend find zwei Perſonen in 
O porto an der Peſt geſtorben. Die 
zum Studium der Peſt nach Oporto ent⸗ 
jandten deutſchen Aerzte Profeſſoren Dr. 
Koſſel und Froſch ſind dort eingetroffen. — 
Ein Bericht der franzöſiſchen Aerzte ſpricht 
ſich dahin aus, daß die Peſt noch andauern 
könne, ohne jedoch an Umfang zuzunehmen; 
es ſei kaum möglich, andere europäiſche 
Städte vor einer Anſteckung zu ſchützen; 
aber die Seuche werde nur in den Städten 
auftreten, die keine zur Wahrung der Ge⸗ 
ſundheit erforderlichen Maßnahmen getroffen 
haben. Der Bericht beklagt das Vorhanden⸗ 
ſein des ſanitären Kordons in Liſſabon, in 
Erwägung, daß eine Steigerung der 
ſchlimmen Lage in Oporto der Verbreitung 
der Peſt Vorſchub leiſten werde, das Geld 
für Beſtreitung der Koſten des Kordons 
würde beſſer zur Organiſation von hygieni⸗ 
ſchen Maßnahmen in Oporto angewandt 
werden. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel 
iſt ein in das Lazareth in Beirut aufge⸗ 
nommener Peſtkranker, ein Grieche ge⸗ 
ſtorben. Die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln 
änd getroffen worden. 

Die Trans vaalkriſis dürfte ſich 
nunmehr doch noch geraume Zeit hin⸗ 
ſchleppen, da, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
London gemeldet wird, England der Regie⸗ 
amg von Transvaal eine zehntägige Friſt 
für die Beantwortung der letzten Depeſche 
des engliſchen Miniſteriums geſtellt hat. 
Zugleich meldet „Reuters Bureau“ aus 
Prätoria vom Sonnabend: Der General: 


Gertrud, zwei hübſche, blonde Mädchen, 
roſig und blauäugig, voll friſcher Heiterkeit 
und Schelmerei. 

Im Sommer hofften ſie mit einem 
guten Examen die Schule zu beenden. Der 
Doktor bat Frau von Brenken, ihn das 
Schulgeld für die Unzertrennlichen bezahlen 
zu laſſen, da es für dieſes Semeſter ziemlich 
hoch war. Als ſie Einwände erhob, ſah er 
ſie mit den kleinen Augen bittend an und 
ſagte mit bei ihm ungewöhnlich weicher 
Stimme: „Wenn Sie mich nun damals ge⸗ 
nommen hätten, wären es meine Mädel, und 
ich müßte ohnehin für ſie ſorgen.“ Es war 
das einzige Mal, daß er ihr gegenüber 
ſeine Jugendliebe erwähnte; Heimchen war 
zugegen und flüſterte der Mutter zu, ſeinen 
gütigen Vorſchlag anzunehmen, und als ſie 
es that, dankte er ihr ſo herzlich, wie wenn 
er ihr Schuldner ſei, der eine Wohlthat 
empfangen habe. 

Kein einziges Geſicht ſah aber ſo glück⸗ 
lich aus, wie das Heimchens, ſie ſteckte 
immer mit Tante Dora zuſammen und 
flüſterte mit ihr und ſaß oft in ihrer 
Stube. 

„Wem ſchreibſt Du eigentlich ſoviel?“ 
fragte Ilſe neugierig. „Jedesmal, wenn ich 
in Tante Doras Stube trete, finde ich Dich 
vor einem dichtbeſchriebenen Briefblatt.“ 

ie lachte etwas verlegen und erwiderte: 
„Kleine Mädchen brauchen nicht alles zu 
riety We werden font bald alt, Schweſter 
„Du Lilliput!“ verſetzte Ilſe neckend, „ich 


bin kein kleines Mädchen n i 
einen halben Kopf größer bin, 19 8 ok 


„Kind,“ hatte Tante Dora gejagt, 
„es iſt kein Grund, Deine Verlobung mit 
Robert noch länger geheim zu halten. Ger⸗ 
trud bleibt jetzt zu Haufe, es geht Deiner 
Mutter viel beſſer, und ich werde in Zukunft 
mehr bei ihr ſein. „Schreibe Deinem 
Bräutigam, daß er ſobald wie möglich 


haltung mit einem Berichterſtatter, da die 
Transvaal - Republik das Anerbieten des 
Wahlrechis nach fünfjährigem Aufenthalte 
zurückgezogen habe, falle auch die damit ver⸗ 
bundene Beſtimmung fort, daß die Suzeräne⸗ 
tät abgeſchafft werden ſoll. — Am Sonn⸗ 
abend hatte der deutſche Botſchafter Graf 
Hatzfeld eine Konferenz mit dem Premier⸗ 
miniſter Salisbury über die Lage in Süd⸗ 
afrika und über die die deutſch⸗eugliſche 
Konvention berührenden Eveutualitäten im 
Kriegsfalle. Obwohl die deutſche Regierung 
hofft, daß der Frieden nicht geſtört werden 
wird, herrſcht eine vollkommene Einigkeit 
über die von Deutſchland zu beobachtende 


Neutralität. — Mehrere liberale Blätter 
in London theilen mit, daß ſich unter der 


nach Südafrika geſandten Munition auch 
Patronen Nr. 4 befinden, die mit Kugeln ge⸗ 
laden ſind, denen die Bezeichnung Nr. 4 und 
5 beigelegt iſt. Wenn dieſe Geſchoſſe auch 
nicht offiziell den Namen tragen, der ihnen 
eigen iſt, fo find es in Wirklichkeit doch 
„Dum⸗Dum“⸗Geſchoſſe. — Einem Telegramm 


aus Waſhington zufolge berichtete der 
amerikaniſche Konſul in Eſſen: Krupp 
lieferte Transvaal kürzlich 15 komplette 


Feldbatterien vollendetſter Qualität. Die 
Geſchütze ſind 2,95 kalibrig und für den Ge⸗ 
brauch auf unebenem Terrain eingerichtet, 
die Schußweite beläuft ſich auf 6000 Mtr. 
bei 20 Grad Elevation. Krupp ſchickte auch 
8 Bergbatterien deſſelben Kalibers für 
rauchloſes Pulver und 20 Mörſer deſſelben 
Kalibers. Loewes Waffenfabrik lieferte 
50000 Mauſergewehre neueſten Muſters; 
alles iſt bereits angelangt. 

Die Peſtberichte aus Indien 
lauten nicht beſonders günſtig. Es iſt bis 
jetzt nicht gelungen, das Ausbreiten der 
Seuche zu verhindern. Der Stumpfſinn und 
Aberglaube der einheimiſchen Bevölkerung 
erſchwert eine methodiſche Bekämpfung der 
Krankheit im höchſten Grade. Auch ver⸗ 
fügen die Behörden nicht über ausreichendes 
ärztliches Perſonal. Um letzterem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hat der Staatsſekretär 
für Indien eine Bekanntmachung des Ju⸗ 
halts erlaſſen, daß Aerzte, welche bereit 
find, nach Indien in die Peſtdiſtrikte zu 
gehen, unverzüglich ihre Meldungen ein⸗ 
reichen ſollen. Den ſich Meldenden werden 
ſehr günſtige Gehaltsofferten geſtellt. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ vom 
11. September aus Tripolis gemeldet 
wird, iſt dort die Nachricht eingetroffen, die 
franzöſiſche Miſſion Foureau Lamy fei 
in der Oaſe von Air durch eine große Zahl 
Tuaregs angegriffen worden, welche nach 
ſchweren Verluſten die Miſſion vollſtändig 
vernichtet hätten. N 

Nachrichten, die auf dem Schiffswege in 
Habana eingetroffen find, beſtätigen nach 
einem Newyorker Telegramm die früheren 
Meldungen über den Ausbruch einer revolu⸗ 
tionären Bewegung in Venezuela. Es 
ſtehen dort drei Parteien gegen die Regierung. 


kommt und bei Axel und Deiner guten 
Mutter um Dich wirbt.“ 

Und ſo geſchah es denn auch; Wearnbeck 
kam gleich nach Weihnachten, er ſagte Frau 
von Brenken, daß ſie ſich ſchon lange innig 
liebten, aber nicht davon ſprechen mochten, 
weil Heimchen ſich verpflichtet gefühlt hatte, 
bei der Mutter in ihrem leidenden Zuſtande 
zu bleiben. 

Die Geſchwiſter äußerten ihre Freude 
über das frohe Ereigniß iu ſehr verſchiedener 
Art. Axel drückte dem neuen Bruder Herzlich 
Hand und ſagte: „Ich vertraue Dir unſer 
Schweſterchen gern an, lieber Robert, ich 
weiß, daß Du ihrer werth biſt und ſie ſehr 
glücklich machen wirſt.“ 

Gertrud umarmte die junge ſtrahlende 
Braut und flüſterte ihr zu, wie froh ſie ihr 
Herzensbund mache. „Wenn ich Dich nur 
erſetzen lernte,“ fügte fie etwas ängſtlich 
hinzu, „ich bin lange nicht ſo praktiſch und 
hausmütterlich beanlagt.“ 

„Ach Gertrud,“ meinte das beſcheidene 
Heimchen, „Du kannſt ja alles viel beſſer 
als ich, das weiß ich beſtimmt.“ 

Erna und Ilſe waren ganz wild vor 
Jubel. 

„Siehſt Du, er heirathet ſie doch,“ rief 
Erna. „Wir haben es ſchon lange gemerkt, 
Robert, daß Du in ſie verliebſt warſt. Nicht 
wahr, Ilſe?“ 

„Ja, aber wir wußten nicht, ob man ſich 
heirathet, wenn man es ijt’, bemerkte Ilſe 
naiv. 

Sie lachten alle bei dieſen Worten. 

„Es iſt kein glänzendes Los, das ich 
Deiner Schweſter bieten kann“, ſagte Warn⸗ 
beck zu Axel. „Nur ein beſcheidenes Häus⸗ 
chen und ein geringes Einkommen, das iſt 
alles, was ich beſitze.“ 

Seine Braut ſchmiegte ſich innig an ihn 
an. „Ich habe ja Dich, Liebſter, und da⸗ 
mit mein Glück,“ flüſterte ſie ihm leiſe zu. 

ortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September 1899. 


— Die Königin Charlotte von Württem⸗ 
berg trifft Ende dieſer Woche in Potsdam 


zum Beſuche der Frau Erbprinzeſſin zu 
Wied ein und wird hier bis zur bevorſtehen⸗ 
den Taufe bleiben. Zu dieſer wird auch der 
König Wilhelm erwartet. 

Prinz Heinrich iſt am Sonnabend 
mit den Kͤriegsſchiffen „Deutſchland“, 
„Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“ und „Irene“ 
von Hakodate auf der japaniſchen Juſel 
Yejo nach Tſintau in See gegangen. 

— Der Zar wird der „Poſt“ zufolge 
aller Vorausſicht nach auf ſeiner jetzigen 
Reiſe demnächſt Potsdam beſuchen. Im 
Potsdamer Stadtſchloß werden bereits die 
Räumlichkeiten, die er bewohnen wird, in 
Stand geſetzt. 

— Hier verlautet, daß der Oberpräſident 
von Hannover, Graf Stolberg, das Ober⸗ 
präſidium in Potsdam an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen v. Achenbach übernehmen werde. 
Für Hannover ſei der Direktor im Miniſterium 
des Innern, v. Bitter, zum Dberpráfidenten 
ernannt worden. Das Oberpräſidium in 
Potsdam ſolle vorher Herrn v. Bötticher an⸗ 
geboten worden ſein, der aber abgelehnt 
habe und es vorziehe, in Magdeburg zu 
bleiben. 

— Die Verleihung des preußiſchen 
Kronenordens an franzöſiſche Offiziere theilt 


der „Reichsanz.“ mit. Kontreadmiral 
Servan in Algier hat die zweite Klaſſe mit 
dem Stern, zwei  Sorvettentapitáne in 


Algier und Oran die zweite Klaſſe, zwei 
Leutnants de vaisseau in Algier die dritte 
Klaſſe und ein Chefpilote die vierte Klaſſe 
dieſes Ordens erhalten. 

— An dem Fackelzuge, der dem Landrath 
z. D. von Brockhauſen in Dramburg als Ab⸗ 
ſchiedsehrung dargebracht wurde, nahmen 
außer Gutsbeſitzern, Bauern und Tagelöhnern 
vom Lande auch Kriegervereine aus der 
Stadt theil. Einer der älteſten Beſitzer des 
Kreiſes, eine ehrwürdige Greiſeuerſcheinung, 
ſprach dem ſcheidenden erſten Beamten des 
Kreiſes den Dank für feine unabläſſige Für⸗ 
ſorge aus. Herr v. Brockhauſen antwortete 
u. a. folgendes: „Im hieſigen Kreiſe geboren 
und erzogen, habe ich 15 Jahre au der 
Spitze deſſelben geſtanden. Ich ſcheide aus 
dem Amt mit dem Gefühl tiefer Daukbarkeit 
für das Vertrauen, das mir von allen Seiten, 
von Stadt und Land, von hoch und niedrig 
entgegengebracht wurde, und mit den treueſten 
Wüuſchen für die wirthſchaftliche Wohlfahrt 
des Kreiſes und das Glück ſeiner Bewohner. 
Ich werde auch ferner als Reichstags⸗ und 
Laudtagsabgeordneter für die Intereſſen des 
Kreiſes eintreten, nach meiner freien Ueber⸗ 
zeugung in Gemäßheit der von mir be⸗ 
ſchworenen Verfaſſung ſtimmen und jeder⸗ 
manu, ob hoch, ob niedrig, mit Rath und 
That zur Seite ſtehen. Durch meine parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit und durch meine 
Familie werden, ſo Gott will, die Beziehungen 
zwiſchen Ihnen und mir noch lauge recht 
rege und innig bleiben. Möge Gottes Segen 
und Gnade auf dieſem von meiner Frau und 
mir innig geliebten Kreiſe und allen ſeinen 
Bewohnern ruhen! Der Kreis kann, wie 
das ganze Vaterland, nur unter einer ſtarken, 
kräftigen Monarchie blühen und gedeihen. 
Wir ſehen hinauf zu unſerem Kaiſer und 
König Wilhelm II. als echten Hohenzollern⸗ 
fürſten, als Schützer des Friedens, Erhalter 
der Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande und 
Förderer der Wohlfahrt des geſammten 
Vaterlandes. Schaaren wir uns um ihn im 
Kampfe nach außen oder innen, geben wir 
mit Freuden Gut und Blut für unſeren ge⸗ 
liebten Monarchen hin. Sei's trüber Tag, 
ſei's heiterer Sonnenſchein, wir ſtehen feſt 
und treu zu Kaiſer und Reich, zu unſerem 
Hohenzollernhauſe, jederzeit Sr. Majeſtät 
zur Dispoſition! So laſſen Sie auch jetzt 
uns in dieſer weihevollen, ernſten Stunde 
das Gelöbniß ewiger Treue, unverbrüchlichen 
Gehorſams abgeben und ſtimmen Sie mit 
mir ein in den weitſchallenden Ruf: Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II., 
unfer allergnädigſter Herr, lebe hoch!“ — 
Eine Dank und Vertrauensadreſſe wird der 
konſervative Verein des Wahlkreiſes Liegnitz⸗ 
Goldberg-Hayuan dem zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellten Landrath Schilling in Liegnitz über⸗ 
reichen, in welchem ihm unbedingtes Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen wird, daß er in ſo her⸗ 
vorragendem Maße den hohen Auſprüchen, 
welche Amt und Mandat an ihn ſtellten, 
genügt, unabhängig von Parteidoktrin, aber 
auch unbekümmert um Gunſt oder Ungunſt. 
„Wir halten treu und feſt zu Ihnen und 
bitten Sie, dem hieſigen Wahlkreis noch 
recht lange in bisheriger Weiſe Ihre bewährte 
Kraft zu widmen trotz der bitteren Er⸗ 
fahrungen, welche Sie machen mußten.“ 
Dieſe Adreſſe wird zur Namensunterſchrift 
in allen Ortſchaften und Städten des Wahl⸗ 
kreiſes ausgelegt und ſpäter durch eine 
Deputation feierlich überreicht werden. Selbſt 


die liberalen Blätter widmen dem aus 
ſeinem Amte ſcheidenden Landrath ſympathiſche 
Artikel, in welchen die Verdienſte deſſelben 
um den Kreis anerfannt werden. 

— Ein „ deutſcher Kolonialverein für 
Ausfuhr und Einfuhr“ hat ſich hier in 
Berlin gebildet, der den Zweck hat, die ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen zwiſchen den Dente 
ſchen im Mutterlande und im Auslande zu 
fördern. Der Verein verfolgt dieſen Zweck 
1. durch Errichtung eines Muſterlagers, in 
dem die Mitglieder der Geſellſchaft ihre Er⸗ 
zeugnifje ausſtellen können, 2. durch Bere 
mittelung von Waarenkäufen und Verkäufen 
auf Rechnung und Gefahr der Ausſteller, 
3. durch Auskuuftertheilung im weiteſten 
Maße, 4. durch beſondere Ausstellungen, die 
zur Erreichung des Zweckes der Geſellſchaft 
dienlich ſind, 5. durch Veröffentlichungen und 
6. durch Unterſtützung der Zwecke und Ziele 
des deutſchen Kolonialmuſeums. Vorſtand 
des Vereins iſt G. Meinecke vom Kolonial⸗ 
muſeum; der Jahresbeitrag iſt auf 25 Mk. 
feſtgeſetzt. Für die Ausſtellungen iſt 
deutſchen Kolonialmuſeum ein beſonderer 
Raum vorgeſehen, den zu benutzen jedes 
Mitglied das Recht hat. 

— Die Anſtellung weiblicher Aerzte bei 
einigen Berliner Krankenkaſſen, insbeſondere 
bei dem dortigen Hilfsverein für weibliche 
Angeſtellte, hatte den Vorſtand des Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ausſchuſſes der Berliner ärztlichen 
Standesvereine vor einiger Zeit veranlaßt, 
an das Polizeipräſidium als die Aufſichts⸗ 
behörde der freien eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſen eine Eingabe zu richten, in der unter 
Hinweis auf das Krankenverſicherungsgeſetz 
und die Reichsgewerbeordnung dagegen 
Einſpruch erhoben wird. Das Polizei⸗ 


präſidium hat nunmehr dieſer Beſchwerde 


ſtattgegeben und den Vorſtand des Hilfs⸗ 
vereins angewieſen, drei im Aerzte - Vere 
zeichniß der Kaſſe anfgeführte Damen, welche 
die Mitglieder bisher behandelten, zu 
ſtreichen. Im Sinne des Geſetzes ſoll alfo 
die ärztliche Behandlung der Kaſſenmitglieder 
nur von approbirten Aerzten ausgeführt 
werden. Dieſe Entſcheidung iſt grundſätzlich 
von großer Bedentung. 

— Abgeordneter Dr. Lieber beabſichtigt 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge demnächſt nach 
Kiautſchou zu reiſen. 

— Dem Bildhauer Joſeph Uphues in 
Wilmersdorf bei Berlin iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 


— Die Beſchwerde gegen die e 72 


nahme der „Staatsbürgerztg.“ wegen 2 
autiſemitiſchen Hetzrede des Grafen pude 
iſt zurückgewieſen worden. Das Strafver⸗ 
fahren gegen den Redakteur Wilberg un 
den Grafen Pückler wegen Aufreizung zu 
Klaſſenhaß iſt eingeleitet. Ver⸗ 

Halle, 9. September. Gegen 40 qe 
treter der provinzialſächſiſchen Städte un 
10 000 r 3 einer 

ädteverband der Provinz Sachſen. 
wer 11. September. Prinzeſſin Heinrich 
empfing den Chef der italieniſchen Schul⸗ 
ſchiffdiviſion, Kontreadmiral Marcheſe, ſowie 
die Kommandanten der beiden Schulſchiffe 
Kapitän Ciercha und Prifari und lud die⸗ 
ſelben zum Diner ein. 

Cronberg, 11. September. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland hat heute Vor⸗ 
mittag die Rückreiſe nach Griechenland au⸗ 
getreten. 


Vom Kaiſermanöver. 


Der „Karlsruher Zeitung“ zufolge wurden 
die für Montag in Ausſicht genommenen 
Manöver des Regenwetters wegen abbeſtellt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat darauf ver⸗ 
zichtet, ſich ins Manöverterrain zu begeben. 
Einen Theil des Montag Vormittag brachte 
der Kaiſer bei den großherzoglichen Herre 
ſchaften zu und hörte ſpäter die Vorträge 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes 
Staatsminiſters Grafen v. Bülow und des 
Chefs des Militärkabinets Generals der 
Infanterie v. Hahnke. Am Nachmittag findet 
in Anweſenheit der allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften ein Konzert des großherzog⸗ 
lichen Hoforcheſters ſtatt. — Im Manöver⸗ 
terrain fanden am Montag nur Kriegs⸗ 
märſche ſtatt. 

Zu der großen Rede, welche der Kaiſer 
bei dem Paradediner am Freitag in Erwiderung 
auf den Trinkſpruch des Großherzogs hielt, 
iſt noch folgender Schluß nachzutragen: 
Mögen uns immer deutſche Fürſtinnen zur 
Seite ſtehen, wie die große Kaiſerin und 
ihre erlauchte Tochter, die die Noth des 
Volkes mit liebender Hand überall lindern. 
Das wird auch im neuen Jahrhundert trotz 
aller neuen Geiſter und Ideen die alte 
monarchiſche Treue bewähren, ſturmfeſt, als 
Beiſpiel allen anderen Ländern. Ich neige 


Mich in Ehrfurcht vor dem erhabenen Fürſten⸗ 


paar, das dieſe Ideen in langer Lebens⸗ 
arbeit zur Verwirklichung gebracht hat, und 
das ſo ſeinem Lande und uns ein Vorbild 
geworden iſt. Ich erhebe Mein Glas mit 
den innigſten Wünſchen für das Haus, das 
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welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
Großes 


ſowie mehrere Wohnungen zu verm. 


Mocker, Bergſtraße 16. 
im Viktoriagarten, 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
beſtehend in 


CONCERT 


und 


humoristischen Vorträgen. 


Auftreten 


der urkon. Clopn⸗Cxtentrits 
Gebrüder Bellini. 


as Anfang 4 Uhr. Be 
Entree 25 Pf., Kinder frei. 


— Von 8 Uhr ab: PR 
TAN 4.0 
Zu zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 
der Vorstand. 


ee = z NB. Beſondere Einladungen 
öblirtes Zimmer für 2 Herren zu ‘ 
MN verm. Heiligegeiſtſtraße 17, II. werden nicht verſandt. 


2 möbl. Bimmer mit Burſchengelaß we 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
Mal. Zimmer z. verm. Bacheſtr. 9, II 
Möbl. im. z. verm. Bankſtraße 2, II. 


Diejenigen Intereſſenten, welche von unſerem Anfang E 
: Saubere Aufwärterin 
kann fich melden. Gerechteſtr. 27, I. 


Junger gebildeter Mann aus guter 
Familie ſucht 


Linoleum. 


Delmenhorster „Anker“ u. Rixdorfer: 
Linoleum-Stückwaare, 
glatt, bedruckt u. durchmustert, 
Linoleum-Teppiche, 
Linoleum- Vorlagen, 
Linoleum-Läufer, 
Linoleum-Bohnermasse, 
Linoleum - Konservirungsmasse, 
Linoleum-Seife, 
Linoleum - Unterlagspappe, 
Linoleum-Copal-Harzkitt 


Seife. 650 Sa. Sie ; schriftlichen Antrag unter Angabe der Anzahl der Glüh⸗ 


120 Kg. Soda, 50 Kg. Thran,] lampen, Bogenlampen und Motore, zwecks Anſchluß 
60 Kg. Nudeln, 200 Stück ihrer Anlagen an unſer Werk bei uns einreichen. E 


Feinden, 200 Eu. Supper il Elektrizitätswerke Thorn. 


kräutern, 2000 Kg. Sguerkohl a 
ſoll im Wege der Submiſſion ver- | we 


geben werden. 


Ich habe hierzu einen Termin 


au 
den 25. September 1899 se 
vormittags 11 Uhr Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


im Sekretariat 1 der hieſigen 252 2 2 empfiehlt Hugo Sieg bewohnte 
Se eee, Thüringet Handweber bitten um Arbeit!] Carı malen Thorn, Laden 


werden bis zum Beginn des 
Termins daſelbſt entgegenge⸗ 
nommen, auch find die Lieferungs⸗ 
bedingungen dort einzuſehen. 
Thorn den 9. September 1899 


Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


In Vertretung: 
Rothardt. 


_, Diefelben bieten an: 

Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hands und Küchen⸗ 
tücher, Scheuertücher, Rein⸗ und Halbleinen, VBettzenge, | Ameen 
Bettlöpers und Drells, halbwollene Kleiderſtoffe, Ult: | 
thüringiſche⸗ und Spruchdecken, Kyffhänſer⸗Decken u. ſ. w. 

Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerken⸗⸗ 
nungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auff 
Wunſch portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben. 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 2 


Ä (garantirt ächt chines.) liefert 
Vorſitzender C. F. Grübel, 


das billigste und beste Getränk 
Kaufmann und Landtags⸗ Abgeordneter. der Welt á 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


A Vorräthig bei B. Wegner & Co., 
F. Rejankowski, 


1 25. 
Tapezierer u. Dekorateur, Malergehilfen 
Thorn III, Brombergerstr. 82. 


und Anſtreicher ſtellt ein 
L. Zah iſter. 
Aufertigung fümmtlicher Polſter- u. Dekorationsarbeiten bei ge- ahn, Malermeister 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Spezialität: Wohnungseiurichtungen. 1—2 Ofenſetzer 


DER” tonnen ſich melden bei 
Se ‚Pole‘, 


i ria ig 
Seidel & Naumann's Nähmaschinen 
ſind die beiten. 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
Deutſches Fabrikat. Reparaturen an Nahe 
maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und 
billig ausgeführt N 3 
A. Krolikowski, Mechaniker, 


Culmerſtraße 5. 
Daſelbſt werden ein Reiſender und ein Kaſſtrer verlangt. 


F : 
Cocos- Weber's 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


* U it. kl. Wohnungen z. verm. 
2 Laden Blum, Culmerſtraße 7. 
Helles luftige, gut möbl. Wohnung 
$ (Stube und Kammer) gefudt. 


Adreſſen unter O. 20 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


g DS” Zwei gut möbl. ER 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
A| Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobaudſtr. 15, part. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 


Elegant möbl. Zimmer 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Breiteſtraße 11, 2 Tr. 

Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Heiligegeiſtſtraße 19. 


Zufolge Verfügung vom 8. Sep- 
tember 1899 iſt an demſelben 
Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Heymann Salomon 
»bendaſelbſt unter der Firma 
4. Salomon jun. in das dies⸗ 
ſeitige Handels⸗(Firmen⸗)Regiſter 
unter Nr. 1048 eingetragen. 

Thorn den 8. September 1899. 

Königliches Amtgericht. 


Bekanntmachung. 


Am 21. 22. und 23. d. M. wird 
von 8 Uhr Vorm, ab auf hieſigem 
Schießplatz ſcharf geſchoſſen. Das 
Schießen dauert am 21. voraus⸗ 
ſichtlich bis 1 Uhr nachmittags, 
am 22. und 23. d. Mts. evtl. bis 
zum Beginn der Dunkelheit. Das 
Betreten des Platzes während 
des Schießens iſt verboten und 
werden die über denſelben führen⸗ 
den Wege geſperrt. Zum Zeichen, 
daß ſcharf geſchoſſen wird, werden 
auf den Forts Winrich von 
Kniprode und Ulrich von Jun⸗ 
gingen weithin ſichtbare Signal⸗ 
körbe und an der Lagerwache 
des Schießplatzes eine ſchwarz⸗ 
weiße Flagge hochgezogen. 

Thorn, 11. September 1899. 


Elbing, am Waſſer 24. 


Lehrlinge 
verlangt F. Harke, Schuhmachermſtr., 
Gerechteſtraße 29. 


Einen Lehrling 


für die Drechslerei nimmt an 


Cine freundliche Wohnung 

von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör 
in der 2. Etage vom 1. Oktober au 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Mark 


{ 


Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. — 


Schießplatz⸗ Verwaltung. 3 . itola . Borkowski. 7 77 
E 90 > 1 ung Läufer „und „Vorlagen ; Wirte e coc Peer Aer Hafen Wohnungen |Bramberge Borfiadt fim 
olzverfäufe | cari Mation, Thorn, |) tas Lauphurijer, — [y 200, 240 uso, G0 Mem Sade | er aah ee Bee 


fragen bei L. Labes, Sehlopitrabe, 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 


Zubehse, n a ee 22. 


Meine einzelne Stuben 


für je eine Perſon find per 1. Oktober 


zu vermiethen. 
ine Wohnung 


Gustav Heyer, Culmerſtraße. 


Ordentlicher Laufburſche 


kann ſich ofort melden 
chloßſtraßte 14, Il. 


desired 14, I. 
Einen Laufburſchen 


verlangt 
V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Ein Junge 


um Austragen der Backwaaren kann 


in der Königl. Oberförſterei 
Schulitz. 

Im Winterhalbjahr 1899/1900 
ſollen im A. Krüger'ſchen Gaft- 
hauſe zu Schulitz folgende Holz⸗ 
verſteigerungstermine abgehalten 
werden, die um 9 Uhr vormittags 
beginnen: 

21. November, 12. Dezember 

1899, 16. Januar, 6. Februar, 

27. Februar, 20. März 1900. 

Schulitz, 12. September 1899. 


Liebhabern einer feinen Tasse 

; hee empfohlen. 

Vorräthig bei A. Kirmes, | 
Gerberstrasse 31. 


Altſtädt. Markt 23, 
* cidad] MN | 
Frist re Da men Ein Selbitfahrer 


Frau Emilie Schnoegass, und eine gebrauchte 


re, Göpeldreſchmaſchine 


Breit Es (Rat th 
reitestr. athsapotheke). 
Eingang von der en zu verkaufen 


Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Kleine Wohnung 


Der Oberförfter. Haararbeiten Gut Papau. ter einteeten von 5 Simmern und Küche in 
32 EEE TEE al (be he Ar . 5 Gerberſtraße 14. der I. Etage und eine ſolche von | vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Bekanntmachung. werden ue zin een ene n De eln und Küche pa ber Coppernikusſtraße 23. 


II. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


fü wet hohe Tiſchlampen, 
Haurfürben. Kopfwaſchen. : div. Kaiſerbüſten, 


He He He He N N Nn | cine Krone zu Lichten und eine 


Zum Stricken und Nnſtricken von 15 bk a ; 
15 ind umzugshalber billig zu ver⸗ 

: Strümpfen kaufen Hreiteſtr. 33, 1. 
a ig die mechan. Strumpf] Ein gut erhaltener 


F.Winktowski, Thorn, eiſerner Ofen 


x Gerſtenſtr. 6. - für ein größeres Zimmer zu kaufen 
Bienenhonig ge í u ch t. ; Moder, Thornerſtr. 39. 
garantirt rein, | f 

a Pfund 70 Pfennige, empfiehlt Zimmer el ¢ 
Moritz Kaliski, erhalten fofort Beſchäftigung. 
Eliſabethſtraße. Franz Bäsell, Culmſee. 


2 Tiſchlergeſellen 
[auf Bauarbeit, fowie 

2 Lehrlinge 
mit Koſtgeld oder auch Beköſti⸗ 
Al guna ftellt ein 


H. Mondry, Gifdlermeifter. 


Malergehilfen, 


Bückerlehrling. 


Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt 
hat, die Bäckerei zu erlernen, ſucht 
O. Grabowski, Bäckermeiſter, 
Gerberſtraße 14. 


Buchhalterin, 


bereits einige Zeit im Komtoir ge- 
arbeitet, wünſcht für einige Stunden 
eventl. für den ganzen Tag Be⸗ 
ſchäftigung. Anerbieten unter W. 
1900 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


+ 5 - : 
Mädchen mit Wel Haß un 


Miethsfrau Stabenau, Strobaudſtr. 4. 


Gin anſtändiges Mädchen 


für Alles, mit guten Zeungniſſen, 
findet ſofort einen Dienſt. 
Bäckerſtraße 33, 1 Treppe. 


Kleine Wohnung 
iſt noch zu vermiethen Gerberſtr. 11 
2 Zim. u. Zubeh., 4. Etage, an ruhige 
Leute zu v. Katharinenſtr. 3, part. 
von 2 Zimmern, 
Vohnungen Entree u. Jh 
III. Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, Wandel, Sandſtr. 3. 
ift wegen Verſetzung des Miethers | Wohnung zu verm. Tuhmacherftr_ 14, 


fofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
„ar Púnehera. | Heller Jagerkeller, 
Coppernikusſtr. 3 bisher als Malerwerkſtatt benutzt, fo 


: : leich zu vermiethen. 
ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 9 8 0 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ Ackermann, Bäderftt 


zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ Keller ¿Ut Werfitatt, . 


all und Wagenremiſe zum 1. Oktober 8 i 
50 W Son 4 Schwartz. auch zu anderen Zwecken geeignet, ſowie 
E _ ___—__n—e—— — eine Wohnung (Stube und Küche) 
Wohnung, zu vermiethen. J. Skalski, 
N f zum 1. 10. ein 15 jähriges 3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom Neuſtädtiſcher Markt. 
d end) Mädchen für den ganzen 


1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. FF einer sofort, einer 
Tag b. einjähr. Kinde. Wo, ſagt 4=zimmerige 2 Pferdeſtälle, zum 1. Ottober zu 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. V pr d er w o N) nun q verm. Zu erfragen Bäckerſtraße 47, I. 


Anſtändiges Kindermädchen 7 
— dei oder ſpäter Ad e mit Badeeirrichtung zum 1. Oktober Täglicher Kalender. 


Der Beſitzer Johann Szczepa- 
nowski in Ottlotſchin hat am 
10 d. Mts. 


ein Pferd, 

Fuchsſtute mit Bläſſe, Hinter⸗ 
beine gefeſſelt, (Ponni), einge- 
fangen. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann daſſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten daſelbſt 
abholen. 

Ottlotſchin, 11. Septbr. 1899. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Mein Grundſtück 


mit ca. 20 Morgen Wieſen und Acker⸗ 
land bin ich willens, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Franz Dombrowskl, 
Kaszezorek b. Thorn. 


Sichere erſtſtellige Hyvotheken, 


3000 u. 4000 Mk. 


a5 Prozent zu zediren geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


Ya aN 

Badobaul- Dresden. 

ausserordentlich ausgiebig, 
praktisch und sparsam, 


a 7 ) 
üthig bei i Fran Luise Mallon, Thorn, zu vermiethen. 
o in Mattes Arbellópten), Vorriithig bei A. Mazurkiewloz. . „ Altſtädt. Markt 23. Ulmer & Kann. Si sie & 
tn fig. au ‚ven Anstreicher und Lehrlinge Sue zu Dope ie Gerechteſtraße 30 | 1 2/2 2 3 3 
Max Püncher 1 ſtellt ein e 61 e € 5 8 3 3 3 2 
a LOCI und HAUSUADOEN 
Y bs lte Thüren W St D h | x { ¿ 2 ai Lil, find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer S S S S 6 |e 
Jagdhund 3 „ Steln rec er, Mn ermeiſter, welches nähen kann. nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 J 1 1 
u verkaufen. Von ; Fenſter und Oefen Hundeſtraße 9. Frau v. Kosehemhahr, Parkſtr. 4.] Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ Sptbr. . | —|—|— zi = 23 
Geſchäftsſtelle hese Beltane fagt bie zum Abbruch RR Malergehilfen [ 2 hilf Stubenm M id: aan wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 17 18 19 2021 Ee 30 
: = = 1 Naler gent en benma chen vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 24 | 25 26 27 28 2 
E ertanft A. Teufel N i j i ER 5, 3 Tr i Oktober. 1| 2 456.7 
> Fi ue 1 TER 1, Be rat. Fett i eieieweki, Sefigegeiftt. 19 . ede ai bern, e 891012 1314 
use — ——— —jä . Kisielewski, Heiligegeiſtr. 19. in Wäſche und Blatter erfahren, R 5 7 15 16 17 18 19 20 27 
— d t | Bg Hele a 
eee ene Dialer Satan. ſich ihrer geehrten Kundſchaft in Eu] Ein Sohn ordentlicher Eltern die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. miethen. Mocker, Thornerſtr. 39. Rovb EE 
i i bringen. , 7 Tr Ä ES 
Mitbewohnerin get Ki Litkiewiez. Miethskomtoir, R re wird ee ee ih 2 Fe hab hae edo 55 1: 5 A a 10 17 18 
Strobandſtraße 8. Seglerſtraße 19, 1 Tr. Thorn. Neuſt. Markt 15. 1 Oktober zu verm. 8. Tausch. 19 20 21 22 23 24 25 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 215 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 13. 


September 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee Wpr., 9. September. (Der hier herr⸗ 
am Scharlachepidemie wegen) ſind heute 
ämmtliche Schulen geſchloſſen worden. Frau 
Mühlenbeſitzer R. hat in acht Tagen 3 Kinder im 
Alter von 6, 13 und 22 Jahren an dieſer Krank⸗ 
eit verloren. Der erwachſene Sohn, die zu⸗ 
künftige Stütze der Familie, war am 2. Septem⸗ 
er zum Begräbniß ſeiner Schweſter aus dem 
Manöver beurlaubt. Geſtern wurde er ſelbſt 
= be Manöver - Gelände als Leiche hierher 
gebracht. z 
Strasburg, 10. September. (Petition um die 
Wiedereinſetzung des Landraths z. D. Dumrath in 
fein Amt.) Um zu erwirken, daß Herr Landrath 
umrath, der in den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ 
fest iſt, in fein Amt als Landrath des Kreiſes 
wieder eingeſetzt werde, ſind die Kreistagsabge⸗ 
ordneten zur Abfaſſung einer Petition eingeladen 


orden. 

e. Schönſee, 11. September. (Feuer.) Ein Blitz⸗ 
ſtrahl entzündete eine Scheune des Beſitzers Gott⸗ 
lieb Hauſer in Silbersdorf, welche nebit einer be⸗ 
nachbarten Scheune und einem Stall völlig 
niederbrannte. Da die verbrannten ſämmtlichen 
Getreidevorräthe unverſichert waren, erleidet der 
Beſitzer einen ſehr erheblichen Schaden. 

Brieſen, 9. September. (Vom Manöver, Ein 
weihung des Johanniter⸗Kraukenhauſes.) Ehe die 
Truppen beim Manöver unſeren Ort verließen, 
Kad der Feind, welcher nach Culm zu ſich ge⸗ 

üchtet hatte, vorgeſtern Nachts die entriſſene 
Stadt an, um dieſelbe durch Ueberrumpelung zu 
nehmen. Unſere Truppen waren aber auf ihrem 
Poſten und ſo mußte er vor der zerſtörten Brücke 
ohne Erfolg abziehen. Schnell ſchlugen nun die 
Unſern eine Brücke über den Schloßſee. Da dieſer 
aber ſich zu breit erwies, gingen die Truppen 
um denſelben und trieben mit Tagesgrauen den 

eind nach Jablonowo zu. So war Brieſen wieder 
rei von allen Truppen. — Am 23. d. MÉS. wird 
das neue Johanniter⸗Krankenhaus eingeweiht, wo⸗ 
q hohe Gäſte erwartet werden. Der dreiſtöckige 
Bau iſt im Laufe eines Jahres entſtanden und 
mit allen Einrichtungen der Neuzeit verſehen. 
Gegen 100 Kranke können Aufnahme darin finden. 


e. Briefen, 11. September. (Fertigſtellung der 
Regulirung des Sittnofanals. Markt zum An⸗ 
kauf von Artilleriepferden.) Die Regulirung des 

ittnokanals, ein durch die energiſche Leitung des 
Herrn Landraths Peterſen trotz aller eutgegen⸗ 
peitellten Schwierigkeiten glücklich zum Ziele ge- 
15 rtes Projekt, it jetzt beendigt worden. Am 
d „d. Mts. findet die Abnahme der Kanalarbeiten 
Durch den Meliorations⸗Bauinſpektor Denecke aus 
der P, ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch 
— an einer Regulirung des mit dem Sittno⸗ 
inne verbundenen Myſchlewitzer Seitengrabens 
= Aug auf ſeine Ausführbarkeit geprüft worden. 
auf An 5. Oktober morgens 8 Uhr findet hierſelbſt 
— Antau fi des 1 ein Markt 
Hin Ankauf fink bis achtjähriger Artilleriepferde 


2. Culm, 10. September (De 

20 r Ko 2 
Bt sx eaten rl sae arena 
y . iligt find in erſter Linie 
lege bol Beſitzer des Etabliſſements, ferner die 
$ Hai polniſche Bank, die Höcherlbrauerei für 
$e österr. ſowie viele Privatleute und Giranten 
5 n Wechſeln mit ganz enormen Summen. Wie 
un Gerücht geht, beabfichtigt die Höcherlbrän⸗ 
tiengeſellſchaft, das Etabliſſement zu kaufen, 
welches das letzte in polnischen Händen befind⸗ 
liche iſt. Jedoch gilt mit Beſtimmtheit, daß auch 

die polniſche Bank mitbieten wird. rs 
Culm, 10. September. (Ueberfall.) Drei hieſige 
Primaner, die ihre in Schwetz wohnenden Eltern 
beſucht hatten, wurden abends auf dem Rückwege 
wiſchen der Fähre und Culm von zwei Strolchen 


berfallen, wehrten ſich aber dieſe mit ihr 
Stöcken ab und ergriffen ſchließlich die slit 


Ueberfälle haben dort Schon öfter ſtattgefunden. 


r. Culm, 11. September. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Wege von Uszez nach Kaldus wurde der 
14jährige Sohn des Schmiedemeiſters Falk aus 
Uszcz von einer Dampfdreſchmaſchine überfahren 
und war auf der Stelle todt. — Die Bewohner 
bon Friedrichsbruch und Umgegend haben in 
Friedrichsbruch eine Geuoſſenſchafts⸗Molkerei ge- 
gründet. Die Firma Ahlborn⸗Danzig hat die 
maſchinelle Einrichtung wie überhaupt den ganzen 
—. — ape trieb gef 

kolkerei bereits in Betrieb geſetzt werden. Dieſe 
wie auch bereits ſechs andere Genoſſenſchaften 
verdanken ihre Gründung dem Lehrer Herrn 
Sattelberg in Broſowo. — Am 1. April 1900 wird 
in der Ortſchaft Kaldus eine Öffentliche Jernſprech⸗ 

elle eingerichtet. Die Koſten des Unternehmens 
belaufen ſich auf 300 Mk. Die Gemeinde hat ſich 
bereit erklärt, ein Zehntel der Anlagekoſten fünf 
Jahre lang als Einnahme zu garantiven. — Am 
19. September wird das hieſige Jäger⸗Bataillon 
aus dem Manöver heimkehren. — Der Herr Ober⸗ 

räfident hat dem hieſigen „Verein zur Unter⸗ 

ützung armer Schulkinder“ geſtattet, zum beſten 
derſelhen eine Verloſung von Gegenſtänden zu 
veranſtalten. Der Vertrieb der Loſe iſt laut Ver⸗ 
fügung des Herrn Oberpräſidenten vom 2. Sep⸗ 
tember d. 32. in der Stadt und deren nächſter 
Umgebung erlaubt. 

Graudenz. 11. September. (Ertrunken.) Heute 
Morgen wurde der frühere Bureauvorſteher 
Migowski, welcher $. Zt. wegen Veruntreuung 
von einem hieſigen Rechtsanwalt entlaſſen worden 
war, in dem Teiche bei der Güterſtadtbahn in 
Graudenz ertrunken aufgefunden. M. war, 
dem er ſtellungslos geworden war, ſehr tief ge⸗ 
unken und ſchon dreimal als obdachslos von der 

olizei im Stadtwalde verhaftet worden. Zuletzt 
it er am Sonntag um 11 Uhr abends in einem 
Lokal geſehen worden. Allem Anſcheine nach liegt 
elbſtmord vor. 
Dirſchau, 10, September. (Entflohene Irren.) 
us der Irrenaſtnalt Konradſtein haben 
a berichtet wird, vier Inſaſſen entfernt. Unter 
tejen iſt auch der berüchtigte Arbeiter Stein, 
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fi, | Landgericht in Stettin verſetzt worden. — 


ſo ſchwer mißhandelt hatte, daß ſie kurze Zeit 
darauf ſtarb. E 

* Danzig, 9. September. (Herr Oberpräſident 
von Goßler) begiebt ſich am 23. September zur 
Einweihung des Johauniter⸗Krankenhauſes nach 
Brieſen. Der Johanniterorden hat zum Bau 
30,000 Mark geſtiftet, und der Kreis wird einen 
jährlichen Zuſchuß von 18,000 Mk. leiſten. Am 
30. September wird ſich der Herr Oberpräſident 
zum goldenen Prieſterjnbiläum des Herrn Biſchofs 
Dr. Thiel nach Frauenburg begeben. Anfang 
Oktober wird Herr v. Goßler der Uebergabe des 


und ſie im Auftrage ſeines Schwagers, Herrn 
v. Simpſon, leiten. Herr v. Simpſon iſt neuer⸗ 
dings ſo ſchwer erkrankt, daß leider von einer 
Beſſerung ſeines Zuſtandes keine Rede ſein kann. 

Danzig, 11. September. (Verſchiedenes.) Die 
Konkurrenz um das von der Provinz Weſtpreußen 
in Danzig zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
iſt nunmehr ausgeſchrieben worden. Es ſind zu 
derſelben Profeſſor Schopp, Profeſſor Manzel, 
Prof. Eberlein, Bildhauer Böſe und von Uechtritz 
aufgefordert worden. Unter den Preisrichtern 
befinden Geheimrath Ende, R. Begas, Calandrelli 
und Knaus. Die Errichtung einer Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Bäckerei wird in hieſiger Stadt geplant. 
— Die Ortsgruppe Danzig des deutſch⸗nationalen 
Handlungsgehilfen⸗Vereins nahm am Sonnabend 


im Gewerbehauſe nach einem Vortrag des Herrn 
Döring⸗Hamburg Stellung gegen die übermäßige 
Anftellung von Handlungsgehilfinnen in den kauf⸗ 
männiſchen Bureaus. Die Verſammlung war 
ſehr ſtark beſucht. In Deutſchland gebe es gegen⸗ 
wärtig rund 200000 kaufmänniſche Lehrlinge, 
von denen jährlich etwa 80 000 Gehilfen würden. 
Dieſem ſtändigen Zugang entſpreche aber nicht 
annähernd ein Abgang von Gehilfen; kämen 
dazu noch die zahlloſen Gehilfinnen, fo fet ſehr 
bald eine recht ernfte Kriſis unvermeidlich. 
Königsberg, 10. September. (Das letzte dies⸗ 
jährige Radwettfahren) der hieſigen Bundesvereine 
auf der Rennbahn im Thiergarten fand heute Nach⸗ 
mittag bei günſtigem Wetter und äußerſt zahl⸗ 
reicher Betheiligung des Publikums ſtatt. An 
demſelben betheiligten ſich auch Fahrer aus Danzig, 
Inſterburg, Bromberg, Brandenburg a. H., Kiel 
u. ſ. w. Das ohne beſonderen Unfall verlaufene 
Rennen hatte das nachſtehende Ergebniß: Eröff- 
nungsfahren. 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Nach 
2 Vorläufen über je 800 Meter ſiegten von den 
11 ftartenden Fahrern Max Freyer⸗ Danzig in 
43 Min., Erich Großmann ⸗ Bromberg und Paul 
Lüdtke⸗Königsberg. Gäſtefahren mit Vorgabe. 
3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Es ſtarteten ſechs 
Fahrer. Das Band paſſirten als Sieger: Max 
Freyer⸗Danzig in 4,30 Minuten, Erich Großmann⸗ 
Bromberg und Kurt Weinreich - Kiel. 25 Kilo 
meterfahren mit Schrittmachern. 4 Ehrenpreiſe 
(100, 70, 50 und 30 Mark.) Von den 7 ftartenden 
Fahrern kamen als Sieger ein: P. Sand⸗Königs⸗ 
berg in der ſchönen Zeit von 35 Min. 4% Sek., 
Franz Todtenhöfer⸗Königsberg, Otto Frieſe⸗Königs⸗ 
berg und P. Röhr⸗ Danzig. Vorgabefahren für 
Schrittmacher, die im vorhergehenden Rennen 
mindeſtens 10 Runden geführt hatten. 4000 Meter. 
3 Chrenpreije. Am Start erſchienen ein Dreiſitzer 
und fünf Tandems. Sieger wurden Frohmann⸗ 
Korn⸗Königsberg in 5 Minuten 22 ¼ Sekunden, 
Kohn⸗Lüdtke⸗ Königsberg und E. Großmaun⸗ E. 
Houber⸗Bromberg. Prämienfahren. 2000 Meter. 
3 Ehreupreiſe. 
Meter wurden von den 10 ſtartenden Fahrern 
Sieger Fr. Todtenhöfer⸗Königsberg in 1,14 Min., 
O. Frieſe⸗Königsberg und Kurt Weinreich⸗Kiel. 
Inſterburg, 8. September. (Ein eigenartiges 
Jagdpech) hatte bei der Eröffnung der Rebhühner⸗ 
jagd ein eifriger Nimrod. Alle nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen waren getroffen, die Patronen fein 
ſäuberlich zurecht gemacht, und wohlgemuth gings 
in den friſchen Morgen hinein. Der Jäger hatte 
auch das Glück, ſehr viele Hühner aufzuſtöbern, 
und knallte luſtig drauf los. Aber fonderbar, 
während ſouſt bei unſerem Freunde fait jeder 
Schuß ſaß, ſchoß er heute ſtets vorbei. Nachdem 
er ſchließlich etwa 50 Schüſſe abgegeben, ohne 
etwas erbeutet zu haben, trat er mißmuthig den 
Heimweg an. Zu Hauſe angekommen, klärte ſich 
das Räthſel auf. Er hatte nämlich beim Zurecht⸗ 


machen der Patronen vergeſſen, Schrot in die⸗ ſch 


ſelben zu ſchütten. 

Pleſchen, 7. September. (Auf entſetzliche Weiſe 
ums Leben gekommen) iſt geſtern der Pferdeknecht 

isniewski vom Dominium Chorzew. Er be⸗ 
gleitete eine Lokomobile, wobei er nebenher ging. 
Vor dem Durchfahren eines engen Weges wollte 
W., um nicht zu Schaden zu kommen, an den 
Pferden vorüber die Mitte des Weges beſchreiten, 
kam zu Fall und wurde von der über ihn hinweg⸗ 
fahrenden Lokomobile auf der Stelle getödtet. 
a gay nn 11. September. (Todesfall.) Der 
önigl. 
Eugen Muche von hier iſt am Sonnabend in 
Bad Warmbrunn, wo er Geneſung von einem 
langwierigen Leiden ſuchte, im Alter von 57 
Jahren geitorben. Die Leiche wird nach hier ge⸗ 
bracht und am Mittwoch auf dem evangeliſchen 
Friedhofe beigeſetzt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 13. September 1829, 
vor 70 Jahren, wurde zu Speier der Maler 
Anſelm von Feuerbach geboren. Er war eine 
genialiſche Natur, großartig in den Stoffen, 
ergreifend oder charakteriſtiſch in der Auffaſſung, 
ſtimmungsvoll und jatt im Kolorit. Davon zeugen 
eine Bilder wie „Medea“, „Urtheil des Paris“, 
„Amazonenſchlacht“ und fein berühmtes, freilich 
im Ton etwas kaltes Gemälde „Gaſtmahl des 
Plato“. Er ſtarb am 4. Januar 1880 zu Venedig. 


Thorn, 12. September 1899. 
— (Berjonalien vom Gericht.) Der 
Landrichter Dr. Roſenberg in Thorn iſt an oe 
er 
Amtsrichter Schliewen in Konitz ift an das Land⸗ 
gericht daſelbſt verſetzt. — Der pea a 
Idakowski in Culm 


md Heim f Geſtüts an den Staat beiwohnen 
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ift auf feinen Antrag mit Benfion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. item 

— (Auszeichnung.) Dem Mühlenbeſitzer 
Emil Wagner zu Lautenburg iſt die Rettungs- 
Medaille am Bande verliehen worden. 3 

— (Deut ſcher Auwaltstag in Danzig.) 
Der in den letzten Tagen voriger Woche in Mainz 
abgehaltene, am Sonnabend beendigte deutſche 
Anwaltstag hat beſchloſſen, ſeine nächſte Jahres⸗ 
verſammlung im Spätſommer 1900 in Danzig 
abzuhalten. 

— (Erweiterung des Fernſprechver⸗ 
kehrs.) In Ragnit iſt eine Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung in Betrieb genommen worden. Die 
Theilnehmer ſind zum Sprechverkehr mit Culm, 
Culmſee, Danzig, Elbing, Neufahrwaſſer, Grau⸗ 
denz, Strasburg Weſtpr., Thorn und Zoppot 
zugelaſſen. $ x 8 a 

— (Die Gerichtsferien) endigen künftigen 

Donnerſtag; vom 15. d. Mts. nehmen die Arbeiten 
wieder ihren normalen Verlauf. 
Oſtdeutſcher Güterverkehr.) Zum 
oſtdentſchen Gütertarif iſt der Nachtrag 1 einge⸗ 
führt worden, wodurch der frühere Tarif vom 
1. April 1895 in feinem ganzen Umfange aufge⸗ 
hoben iſt. Der Nachtrag enthält u. a neue Ent⸗ 
fernungen und Frachtſätze für eine Anzahl von 
Stationen und iſt durch die Abfertigungsſtellen 
käuflich zu beziehen. Bu? 

— (Die Unfiedelungstommiffion) hat 
bisher rund 100 Güter aufgetheilt und eine Ans 
zahl von Landgemeinden geſchaffen, deren Zuſtand 
man als einen guten bezeichnen muß. Daß die 
Auſiedelungskommiſſion alles, was in ihren 
Kräften ſteht, thut, um die Gemeinden lebens⸗ 
fähig zu machen und die Erfüllung der öffentlichen 
Laſten den Anſiedlern zu erleichtern, geht daraus 
hervor, daß 19 Kirchen im Bau vollendet bezw. 
begriffen ſind. Außerdem beſtehen in den Anſiede⸗ 
lungsdörferu 10 Bethäuſer, 15 Pfarreigehöfte, 
1 Organiſtengehöft, 95 ein⸗ und zweiklaſſige 
Schulen, 54 Gebäude für Gemeindezwecke (Armen⸗ 
und Spritzenhänſer). Bis Ende 1898 waren für 
die aos Bauten 2404430 Mark aufge⸗ 
wendet. 

— Gäder⸗Verband.) Die Bildung eines 
Verbandes der Oſtſeebäder iſt im Gange. 5 
Bewegung geht von Kolberg aus. Sämmtliche 
Oſtſeebäder, ſowohl die Vor⸗ und Hinterpommer⸗ 
ſchen wie die von Weſt⸗ und Oſtpreußen — 91 an 
der Zahl — ſind aufgefordert, dieſem Verbande 
beizutreten. Es liegt in der Abſicht, in Berlin 
eine Zentralſtelle zu errichten, in welcher über 
die Bäder jede gewünſchte Anskunft ertheilt wird. 

„ (Der preußiſche Botaniſche Verein) 
hält anfangs Oktober ſeine Jahresverſammlung 
in Sensburg ab. 

— (Die 27. Jahresverſammlung des 
baltiſchen Vereins der Gas: und Waſſer⸗ 
fachmänner) wurde geſtern Vormittag im 
Remterſaale des Franziskanerkloſters zu Danzig 
in Auweſenheit von etwa 60 Herren aus Ofte und 
Weſtpreußen, Poſen, Pommern, Brandenburg, 
Schleswig ⸗Holſtein und Süddentſchland eröffnet. 
Den Vorſitz führte Herr Ehlert⸗Pr.⸗Stargard. 
Als Vertreter des Magiſtrats von Danzig 
wohnten Bürgermeiſter Trampe und Stadtrath 
Meckbach der Sitzung bei. Herr Bürgermeiſter 
Trampe begrüßte die Verſammlung im Namen 
der Stadt Danzig und betonte in ſeiner Anſprache 
die gewaltige Entwickelung und Wichtigkeit der 
aſſerverſorgung und Beleuchtungsfrage. Das 
Andenken des Herrn Müller- Thorn, der 
eines der älteſten und angeſehenſten Vereinsmit⸗ 
glieder war, wurde in der üblichen Weiſe geehrt. 
Geſtern feierten verſchiedene Perſönlichkeiten, 
darunter die Herren Mertins ⸗Inſterburg und 
Rudolf⸗Köslin, ſowie mehrere korporative Mit 
glieder, wie die Gasanſtalten zu Bromberg und 
Elbing, das Feſt ihrer 25jährigen Zugehörigkeit 
zum Verein. Sie wurden beglückwünſcht; den 
abweſenden Jubilaren wurden telegraphiſche 
Grüße übermittelt. Der Verein zählt gegen⸗ 
wärtig 101 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 
inkl. Beſtand aus dem Vorjahre 3846,14 Mark 
die Ausgaben 828,68 Mark, mithin verbleibt ein 
Beſtaud von 3017,46 Mark. 2 

— (Coppernitus- Verein) Von den Mit- 
theilungen des Coppernikus⸗Vereins für Wiſſen⸗ 
aft und Kunſt, die dieſer von Zeit zu Zeit her⸗ 
ausgiebt, iſt jetzt das 12. Heft erſchienen. Es be ⸗ 
titelt ſich „Beiträge zur Kunde der Baudenkmäler 
in Weſtpreußen“ und hat den königlichen Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Herrn George Cunh in Danzig 
zum Verfaſſer, der von jeiner früheren Amtsthätig⸗ 
eit am hieſigen Orte bei der Thorner Bürger⸗ 
ſchaft noch in friſchem Andenken ſteht und als be⸗ 
ſonders eifriges und thätiges Mitglied des Cop⸗ 
pernikus⸗Vereins ſich mannigfache Verdienſte um 
dieſen Verein ſowohl wie auch um die Alterthums⸗ 
kunde unſerer Provinz erworben hat. Wie der 
err Verfaſſer in ſeinem Vorwort ſagt, gab die 
Auffindung mehrerer Zeichnungen mit Dar⸗ 
ſtellungen älterer, nicht mehr vorhandener Bau⸗ 
denkmäler der Stadt Thorn Veranlaſſung, die 
wichtigſten derſelben inbezug auf ihre Geſtalt, Ent⸗ 
ſtehung und weiteren Schickſale auf Grund ur⸗ 
kundlicher und chronikaler Nachrichten zu he⸗ 
ſchreiben und abzubilden. Die meiſten dieſer 
Zeichnungen befinden ſich im Beſitz der früher in 

horn anſäſſig geweſenen Familie Coeler und 
wurden pon derſelben für den vorliegenden Zweck 
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Die Abhand⸗ 
lungen, die von eingehendſtem Studium zeugen, 
betreffen das Dominikanerkloſter und die Kirche St. 
Nikolai in Thorn, die St. Georgskapellen in 
Danzig, Elbing und Thorn, den Chorgiebel der 
St. Marienkirche in Thorn, das Kollegiengebäude 
der Jeſuiten in Thorn, das Rathhaus der Neu⸗ 
ſtadt und die Kirche zur Heiligen Dreifaltigkeit in 
Thorn ſowie endlich Inſchriften au öffentlichen 
Gebäuden und Wohnhäuſern in einigen Städten 
Weſtpreußens. Die Herausgabe dieſes Heftes iſt 
durch größere Geldbeiträge der Kommiſſion zur 
Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeen ermöglicht worden. Der Verfaſſer ſpricht 
u. g. Herrn Oberlehrer Semrau für die Mit⸗ 
theilung von Nachrichten aus den Schöppenbüchern 
der Alte und Neuſtadt Thorn noch beſonders Dank 
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aus. Den Abhandlungen beigefügt ſind ſechs 
Tafeln mit vierzehn Abbildungen weſtpreußiſcher, 
u dem Inhalte des Heftes in Beziehung ſtehender 
iſtoriſcher Kunſtbauwerke, darunter der St. 
Nikolaikirche mit dem Kloſter der Dominikaner, 
der St. Georgskirche, des Jeſuitenkollegiums, des 
Chorgiebels von St. Marien, der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche. des Hauſes „zum wilden Mann“, ſämmt⸗ 
lich Thorner Bauwerke, deren Abbildungen für 
alle Freunde der Geſchichte unſerer Stadt ein 
hervorragendes Intereſſe haben. Das bei 
C. Dombrowski⸗Thorn gedruckte Heft kann von 
Nichtmitgliedern des Coppernikus = Vereins zum 
Preiſe von 5 Mark durch den Kommiſſions⸗Ver⸗ 
lag von Walter Lambeck bezogen werdenz für 
= a ermäßigt ſich der Bezugspreis auf die 
älfte. 

— (Unfer Landsmann Karl Neufeld) 

iſt von einem anſcheinend wenig ſkrupelloſen Jour⸗ 
naliſten in Hamburg über ſein Verhältniß zu 
ſeinen beiden Frauen ausgefragt worden ein Thema, 
das bei der Anweſenheit Neufelds in Bromberg 
von feiuen Bekannten aus Zartgefühl abſichtlich 
nicht berührt worden iſt, obwohl erklärlicher Weiſe 
gerade dieſe Frage manchen intereſſirt. Neufeld 
hatte ſich bekanntlich, bevor er in die Gefangen⸗ 
ſchaft des Mahdi gerieth, mit einer Engländerin 
verheirathet, die bald nach der unglücklichen Sudar⸗ 
Expedition Neufelds aus Egypten nach England 
zurückkehrte, dort Krankenpflegerin wurde und 
ihrem unglücklichen Gatten während deſſen zwolf⸗ 
jähriger Gefangenſchaft die Treue hielt. Sie eilte 
ſofort nach Befreiung deſſelben nach dem Sudan, 
um ihrem längſt für immer verloren geglaubten 
Manne wieder eine treuſorgende Gattin und in 
der erſten Zeit auch eine unermüdliche Pflegerin 
zu ſein. Es iſt ſeit langem bekannt, daß Neufeld 
in der Gefangenſchaft vom Mahdi gezwungen 
worden war, eine Sklavin zum Weibe zu nehmen 
und daß dieſe ihn mit mehreren Kindern beſchenkt 
hat. Ueber fein Verhältniß zu dieſer ihm vom 
Mahdi aufgedrungenen Sklavin⸗Gattin ſagte nun 
Neufeld: „Es iſt da viel falſches mit wahrem 
vermengt worden im Laufe der Jahre. So war 
verbreitet worden, ich hätte ein Anerbieten zur 
Flucht mit Rückſicht auf meine abeſſiniſche „Gattin“ 
und unſere Kinder ausgeſchlagen. Das iſt eine 
üge. Es kam allerdings ein Mann zu mir, der 
mich zur Flucht aufforderte. Allein ich erfuhr, 
daß er weder Kameele noch Waffen hatte, über⸗ 
haupt nicht ausgerüſtet war. Da ſagte ich zu ihm: 
Lieber Freund, komme wieder, wenn Du es ehr⸗ 
lich mit Deiner Hilfeleiftung meinft, aber komme 
nur mit Kameelen und Waffenausrüſtung, ſonſt 
find wir verloren. Außerdem frage ich Dich, ob 
Du meine abeſſiniſche Sklavin mit retten willſt. 
Wenn Du es nicht kannſt, wird ſie nach meiner 
Flucht maſſakrirt werden, als wäre ſie zu meinem 
Entkommen behilflich geweſen. Wenn wir fie 
nicht mitretten können, dann will ich, ehe Du 
wiederkommſt, einen Vorwand finden, mich an⸗ 
ſcheinend im böſen von ihr zu trennen, damit fie 
nachher au meiner Flucht wenigſtens nicht theil⸗ 
haftig erſcheint.“ Aber dieſer Bote kam nicht 
wieder.“ „Und was iſt aus Ihrer zur abeſſiniſchen 
Sklavin geworden?“ — Sth betone, daß wir Zeit 
enes Fluchtangebots keine Kinder hatten. Jetzt 
ebt ſie unter engliſchem Schutze in Omdurman, 
und ich ſchicke ihr Unterhaltungsgeld. Ein ſechs⸗ 
jähriger Knabe ſoll demnächſt nach Deutſchland 
zur Erziehung kommen; ein einjähriges Mädchen 
und die Abeffinierin wird meine Schweſter in 
Weſtpreußen bei ſich aufnehmen. Die Kinder ſind 
faſt vollſtändig weiß.“ — Neufeld beſtätigte übri⸗ 
gens auch in Hamburg, daß ſein Buch über ſeine 
Erlebniſſe im Sudan durchaus nicht in engliſchem 
Sinne geſchrieben ſein werde und daß er im Laufe 
des Winters eine vom Impreſario Martin Stein⸗ 
Hamburg  arrangirte Vertragstournee durch 
Deutſchland unternehmen werde. 

(Wegen Unterſchlagungen ver⸗ 
haftet) wurde in Grandenz der Buchhalter 
Theodor Häſecke aus Thorn. Häſecke war in dem 
Bierverlag⸗Geſchäft von Plötz und Meyer auge⸗ 
ſtellt und hatte ſich am Sonnabend heimlich ent⸗ 
ig wurde er noch an demſelben 
Abend von einem hieſigen Herrn, welcher Be⸗ 
ziehungen zu der geſchädigten Firma hat, auf 
dem Graudenzer Bahnhof geſehen, und der Herr 
veranlaßte die Verhaftung des Flüchtigen durch 
die Graudenzer Polizei. Die Höhe des unter⸗ 
ſchlagenen Betrages iſt noch nicht bekannt. 


— Erledigte Schulſtelle.) Erſte Stelle 
zu Pen ue Kreis Flatow, kathol. (Meldungen 
an den königl. Kreisſchulinſpektor zu Flatow). 


Aus dem Kreiſe Thorn, 11. September. (Zur 
Reparatur der Kirche zu Gr.⸗Böſendorf) haben die 
Gemeinden Amthal und Gr.⸗Böſendorf die Auf⸗ 
nahme eines gemeinſchaftlichen Darlehus von 
3300 Mark von der Kreisſparkaſſe beſchloſſen. 
welches mit 4 pt. verzinſt und mit 1 pt. und 
den durch die fortſchreitende Tilgung erſparten 
Zinſen getilgt werden ſoll. Der Kreisausſchuß 
hat dieſe Beſchlüſſe genehmigt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. September. (Aus⸗ 
guckthürme für ruſſiſche Grenzſoldaten) find nener⸗ 
dings auf ruſſiſchem Gebiete in der Nähe der 
deutſchen Grenze zwiſchen Szapten und Störken, 
ſowie zwiſchen Eydtkuhnen und Kinderweitſchen 
und bei Bartzkehmen errichtet worden. Sie find 
aus Holz erbaut, 10 bis 12 Meter hoch und oben 
mit einem feſten Boden, ſowie mit Sitzvorrich⸗ 
tungen, theilweiſe auch mit Schilderhäuſern ver⸗ 
ſehen. Auf dieſen Thürmen befindet ſich am Tage 
ſtändig je ein Grenzſoldat zur Beobachtung der 
Grenze auf Poſten. Die Leute ſind mit Fern⸗ 
gläſern ausgerüſtet und können ihre Wahr⸗ 
nehmungen ſofort weitergeben, weil die Thürme 
mit den benachbarten Grenzkordons durch Fern⸗ 
ſprechleitungen verbunden ſind. Auch wird beab⸗ 
ſichtigt, die einzelnen Thürme unter einander 
telephoniſch zu verbinden. 


Mannigfaltiges. 
8 (Ber N 
eſichtigung von Schülerarbeiten der Stra 
Kunſtſchule erklärte der Kaiſer dem Leiter bee 


Anſtalt, Profeſſor Seler, gegenüber, er fet ſehr 
erfreut, daß der Studiengang die Naturformen 
als Vorlage benutze und ſie dann auf die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des Kunſtgewerbes übertrage. 
Die ausgeſtellten Arbeiten ließen bei peinlichſter 
Strenge in der Zeichnung doch nie die erquickende 
welche die Natur hren 
Es erfülle ihn mit Befriedi⸗ 
ung, daß die Schule mit ganzem Herzen an der 
Natur hänge und die Ausſchreitungen, wie ſie die 
moderne ſezeſſtoniſtiſche Richtung zeitige, ſtreng 


—— vermiſſen, 
ormen darbiete. 


vermeidet. 


mat einer Radfahrt tödtlich vom 
Schlage getroffen) wurde in Gr.⸗Lichter⸗ 
q E a. D. Karl Kreffner, 
er bis zum vorigen Jahre dem 34. Regiment in 
Bromberg rs Als der rüſtige Offizier in 

efinden Freitag Nachmittag auf 
ſeinem Rade den Auguſtaplatz zu Gr.⸗Lichterfelde 
paſſirte, ereilte ihn plötzlich ein Herzſchlag und 
zte en , Die Leiche wurde 
nach ſeiner in Gr⸗ Lichterfelde, Holbeinſtraße 29, 
belegenen Villa geſchafft, die er ſeit Juli v. Is. 
mit ſeiner Gemahlin, vier Töchtern und zwei 


elde bei Berlin der Oberſt 
beſtem Wohl 


er ſtürzte entſeelt zu Boden. 


Söhnen bewohnte. 


Sport. 


Der große Radfahrerpreis von Berlin 
nahm am Sonntag auf der Rennbahn im Sport⸗ 
park Friedenau ſeinen Anfang. Eine vieltauſend⸗ 
köpfige Zuſchauermenge hielt die weiten Plätze be⸗ 


und trotz 


in ihren 


ſetzt und ber trotz einiger heftiger Regenſchauer 

Ader nnangenehmen kühlen Temperatur 
muthig bis zum ſpäten Abend aus. — ; 
nahezu viertauſend Mark dotirte große Flieger⸗ 
preis von Berlin brachte durch den 
Franzoſen Jacqueliu eine große Ueherraſchung. 
Rg den Zwiſchenläufen hatten Huber, Meyers und 
Banker geſiegt, während Jacquelin ſeine Quali⸗ 
fikation für den Endlauf erſt durch ei ö 
über den augenſcheinlich ſchlecht disponirten Willy 


hervor und ging ſeinen Gegnern einfach auf und 


Boutours und Bauge konnten keine Rolle in dem 
langen Fahren ſpielen. 
meter⸗Fahrens war 56 Min. 29 Sek. 


Der mit 


> 
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144 
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| 


j 450 gr. DI. 


573gr.p.l 
150 
142 


Sieg des 
iin 


Gerſte 


einen Sieg Weizen per 


| 


11. September 189. 
Für inländiſches Getreide ift in Mark per Tonne 
Roggen 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 


Hamburg, 11. September. Rüböl feſt 


Die Zeit des 50 Kilo⸗ 
loto 49. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 


Verantworrlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


— Petroleum ſtetig, Standard white luto 7,40. a 
Wetter: Schön. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Krauken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf = Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 

Gemäß § 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 find Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 


Im Ablehnungsfalle entſcheidet 3 


die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

Bis zur Befreiung von der 

Krankenverſicherungspflicht bleibt 

indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 

glied, und hat ber Arbeitgeber 
en Beitrag weiter zu entrichten. 

„Krankenverſicherungspflichtig find 

nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
fenhaufe ſteht auch für nicht kran⸗ 
lenverſicherungspflichtige Hand- 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Adam Kaczmarkiewicz'sche 


einzige echte altrenommirte 


Fürberei u. 
Haupt etabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe etc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Zur Saat 


Petkuser-Roggen, 
Probsteier-Roggen, 

Nordstrand-Weizen, 
Sandomir-Weizen, 


Epp-Weizen 
offerirt in gut gereinigter Qualität 


H. Safian, Chou. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt- 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, & 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
zur 3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
er der deutſchen Schutztruppe, 
— vom ne November 
+» Hauptgerwi 
1380 a mn 100000 Mart, 


find zu Haben in der 
Geſchäſteſtele der Chorner Preſſe“. 
Neue und alte 


Betten, 
ſpottbillig. ag 


Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 
Für Schüler Penſion 
zu haben Schuhmacherſtaße 24, III r. 


8 


> 


« 


zu 


sO00900000000000008 
Photographische 


Apparate 


sämmtliche Artikel zur Photographie & 
empfiehlt o 


Paul Weber, $ 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. 1. 
e 


ERRE LE 
9099900000000000060009 


3M, Kowski, Cohndiener, $ 
Parkſtraße 6, 3 
@ empfiehlt ſich den gone $ 
$ 
2 


% 


4 Herrſchaften bei vorkommenden 
$ Feſtlichteiten, als Hochzeiten, 
Diners, Jagden zc. 


—— 


Der leidenden Menschheit! 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
en noch Geheimmittel) unent- 
geltlich namhaft zu machen, welches 


mich alten, 73 jährigen Mann von 

12 jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 

titlofigteit und ſchwacher Verdauung 

befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Haunaber, 
Grasweg 13. 


- Unüberttefflides 
Waſch- u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 
und Schutzmarke HA wan. 
orſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſfeldorf. 


Italienische 


lero 


50 Pfg. per Pfund, 


empfiehlt 


S. Simon. 


Liebhabern einer feinen Tasse 
_ Thee empfohlen. 

Vorräthig bei B, Hozakowski, 
Brückenstrasse 28. 


THORN, 
Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Aromatische 


Terpentin Wachs- 
kernseife 


iſt die Sparsamste und beste 


Haushaltungsſeife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 
ſeife BEE” dic beste und billigste iſt. 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Coperniens“, ijt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 
Adolph Leetz. 
| E ; 


Eing. W. 38 237. 


—— — — —— 


| | 


Ganz neae , " 
E : ß 
Dis date eit 
; par (pitant) ute für 
ze fertige® gree ausserordentlich ausgiebig, 
ſowie praktisch und sparsam. 


Vorräthig bei Dammann & Kordes, 
Altstädt. Markt 31. 


Mi proye 


Melee auosıdo ul 


Dr. Oetlers 


Saliehl a 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 

Anton Koczwara, 
Paul Weber, Drogerie. 


== 
KT, A 


O 

SS Die im Jahre 1827 von dem edlen 
. Menſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi 
begründete, auf Gegenfeitigkeit und Oeſſenklichſeit 
beruhende 


{ebensverfiderungsbank f. D. E 


zu Gotha ——— [5] 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf fiir fich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
zals Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
utzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechlig⸗ 
eit und Billigheit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig 
ſehr günftig, Sie hat allezeit dem vernünftigen Sorte 
ſchritt gehuldigt. is 
> Insbefondere ſichert die neue, vom 15, Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Cebensverſicherungs-Anſtalt. 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 755½ Millionen M. 
Geſchäftsfonds v » 241'/2 2 a 
Aividende der Herficherten im Jahre 1899: 


ie nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
Jahres⸗Normalprämie. 


Fritz Schneider, 
Neustadt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager in modernsten Stoffen. 


ran Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
X ON ober wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


Dieser vorzügliche Thee ist 
immer noch viel zu wenig 
bekannt. 

Vorräthig bei Paul Weber, 

Culmerstrasse 1. 


GAR 


SU > TT 
SARRIA 


Cine 1 Wohnung, Friebrichſtraße 8 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm.] 1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
Eliſabethſtraße 11. fvermiethen. Näheres beim Portier. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


ſoͤblirte Zim. m. a. o. Burſchengel. 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 11. September 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Tonne von 1000 Kilogr. 


1 hochbunt und weiß 729—785 Gr. 143 


Arend erlangte. In der Finale ſchoß Jacquelin De i 5 Mk., inland. bunt 729-752 Gr. 142 
vermöge ſeines unvergleichlichen Antritts plötzlich Praise bis 147 Mk., inländiſch roth 708—785 Gr. 
aus dem, wie üblich, langſam fahrenden Felde r 135 152 Mk. 

> 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
1 inländiſch grobkörnig 


1000 Kilogr. inländ. 
G A Mk., tranſito 


rie von 1000 Kilogr. inländ. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Raps per Tonne N Kilogr. inländiſch 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25 Mk. Roggen⸗ 
4,60 Mk. 


davon. Um den zweiten Platz enſpann ſich ein = Gr. 
heißer Kampf, in dem Huber⸗ München, dem 8 Ss 714—741 Gr. 140 M 
Holländer Meyers und dem Amerikaner Banker SI 8888 Gerſte per Tonne von 
gegenüber, das Heft in der Hand behielt. — Das 8 8 * große Kar K. 
große Handicap über 1609 Meter ſah den Berliner 18 große 626 Gr 

aul Münder ſiegreich und das famoſe Team be „ es ee s «- «JDafer per 
pt in holte ſich das Zweiſitzer⸗Haupt⸗ 5 . 118-123 

fahren. Als das 50 Kilometer⸗Fahren an die 2 a ee K 

Reihe kam, war es bereits fo dunkel geworden, Sl S nn. Sommer: 175 Mk. 
daß das Rennen bei elektriſchem Lichte abſolvirt al SS 88 lee8- 

werden mußte. Alfred Köcher⸗Friedenan trug El EES S laces Winters 212214 M 
einen ſehr ſchönen Sieg über den gefürchteten 338522 S S Bees 

Engländer Tom Linton davon. Die Franzoſen Sc | GROW i 


13. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.32 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 6.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.44 Uhr. 
Moud⸗Unterg. 10.29 Uhr. 


Adolph Leetz, Cf 


Mieths- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Kathariuen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Baderſtraße Y 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


0 y , 
Sumeinemncuerbauten Hanse 
Brückenſtraße 5—7, ift eine herr 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 

dritten Etage, 
4 Zimmer und Er Er 
x u vermiethen. 3 
> ig ee 1 Treppe. 


Herrſchaflliche Wohnung, 
% Bimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


S eI, E ” 
Serrichaflice Wohnung, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


7 1 5 gr. E 
bert, Pohnung, a. Zubeh u. 
Pferdeſtall, Preis 800 —-900 Mk., 
zu verm. Mellienſtraße 118. 


Gereiatllide Wohnungen 
bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbanten 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


~ > - * * 
Seccióntilide Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et, 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether venovirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 
ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


Mellien- u. Ulanenstr.-EcK6 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. dig: 


Eine Wohnung, 


beftehend aus 3 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, iſt billig zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


